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Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Raßnitz belegenen, im Grundbuche von
Raßnitz Band I Blatt 28 zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerkes auf den
Namen des Barbierherrn Julius Kellner
zu Raßnitz eingetragenen Grundſtücke

1. Kartenblatt 4, Parzelle 5, Häuslerſtelle
Nr. 30, 1 a 60 qm und

Kartenblatt 4, Parzelle 4, Hausgarten, 1 a
40 qm, mit einem Gebäudeſteuernutzungs-
werte von 60 Mark,

2. Kartenblatt 4, Parzelle 509/6 von Nr.
20 1 Hofraum in Größe von 36 qm und

Kartenblatt 4, Parzelle 510/6 Garten in
Größe von 6 a 44 qm am

7. Januar 1911, nachmittags 1 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht im Thamm'
ſchen Gaſthofe in Raßnitz verſteigert werden.

Merſeburg, den 11. November 1910.
Kgl. Amtsgericht.

Pflege der Männlichkeit.
Ein Zug von Weiblichkeit und Weichherzig

keit geht durch die Gegenwart. Der Wert der
männlichen Eigenſchaften und Tugenden ſinkt.
Jm Ueberſchwange von Empfindſamkeit und
Gefühlsduſelei wird vielfach die heranwachſende
Jugend von der Strenge und Härte der

ucht entwöhnt, die in unſerer entnervendenZu am wenigſten zu entbehren ſind. Statt

unſere Knaben und Jünglinge vor allem zur
Stärke uud zum Selbſtbewußtſein zähen, ziel-
bewußten Willens heranzuziehen, ſtatt den
Willen zu betätigen, zu üben und zu ſtählen,
der im Kampfe um das Daſein die Kräfte
auf das äußerſte anſpannen läßt, werden
Mattherzigkeit und Empfindlichkeit, Reizbar
keit und falſcher Ehrgeiz gezüchtet. Die
fteigende Zahl der Selbſtmorde in unſerer
Schuljugend iſt zum Teil auf dieſen Mangel

Roman von O. Elſter.
10] Nachdruck verboten.

Jutta empfand eine herzliche, warme Freude,
daß Malte gekommen war, aber ſie hatte ſich
vorgenommen, die größte Zurückhaltung zu
zeigen, denn von Fräulein Buggendoahl hatte
fie erfahren, daß es eigentlich Tante Exzellenz
W war, welche ihre Rückberufung in die

eimat angeregt hatte. Aus einigen Andeu
tungen der klugen Buggendahl konnte Jutta
fich den Zuſammenhang entnehmen. Es war
ihr nicht leicht geworden, auf die heimliche
ſüße Hoffnung ihres Herzens zu verzichten
aber dann hatte ſie doch den Sieg über ihr
Herz davongetragen, ſie dachte an ihr Zu
ſammenſein mit Malte nur als an eine
ſchöne Erinnerung und hoffte auf kein Wieder
ehen. Da kam ſeine Anfrage, ob ſein Beſuch
etzt willkommen ſei und ihr Herz begann in

neu erwachter Hoffnung raſcher zu ſchlagen.
Aber ſie wollte ihm ihre Liebe nicht zeigen
und ernſt und ſtill ſaß ſie an ſeiner Seite.

Er bemerkte den ernſten Ausdruck ihres
Geſichtes ſehr wohl und fragte beſorgt

„Sie ſehen ernſt und nachdenklich aus,
Jutta Ihr Papa befindet ſich doch wohl
J Jch danke ja, Gottlob geht es Papaſehr gut. Und die Tante wie Lehre es

Ich hörte, daßrſie verreiſt ſei

„Ja ſie weilt augenblicklich in Baden
Baden und wird wohl im Herbſt nach Berlin
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Sonna'end, den 19. November 1910.

in der Erziehung zurückzuführen, die der
Willensſchwäche zu viel Raum gibt, die mehr
verzärtelt, als daß ſie die Willensfeſtigkeit
pflegt.

Auch auf verſchiedenen anderen Gebieten
wird verkehrten Menſchlichkeitsauffaſſungen ge
huldigt, walten mehr, als mit dem feſten
Beſtande der ſtaatlichen und geſellſchaftlichen
Grundlagen verträglich iſt, Milde, Nachſicht
und Verſöhnlichkeit. So in der Strafrechts-
pflege. Der gute alte Grundſatz, der tief im
Volksgewiſſen ſitzt, daß Blut nur durch Blut
geſühnt wird, ſoll als grauſam und angeblich
echter Menſchlichkeit widerſprechend nicht mehr
gelten. Beſtien in Menſchengeſtalt ſoll man als
beſſerungsfähig und beſſerungsbedürftig lieber
ſchonend behandeln, als daß ſie unter allen
Umſtänden unſchädlich gemacht werden, um
die bürgerliche Geſellſchaft vor ihnen ſicher-
zuſtellen. Auch in der Entartung der Frauen
bewegung zeigt ſich der unmännliche Zug.
Statt mit allen Kräften dafür zu ſorgen, daß
das weibliche Geſchlecht bis in die unterſten
Schichten ſeine ihm von der Natur gewieſenen
Pflichten im Hauſe und am Herde in vollem
Maße zu erfüllen vermag, werden Beſtrebungen
auf Gleichſtellung des weiblichen mit dem
männlichen Geſchlecht gefördert, deren letztes
Ergebnis nur die Minderung des Einfluſſes
der Männlichkeit und Mannhaftigkeit im
öffentlichen Leben ſein kann, während d'e
Aufgaben, die der echten Weiblichkeit geſtellt
ſind, darunter vernachläſſigt werden müſſen.

Nicht minder überwiegen heute in der
Literatur und in der Kunſt, in der Preſſe
und auf dem Theater das Unmärnnliſche, das
Schwächliche, der weichlich weibiſche Ton.
Krafterfüllte, edle Männlichkeit wird kaum noch
dargeſtellt, das Heldenhafte droht, aus der
Dichtung zu verſchwinden. Nicht der Wille
wird angeregt, ſondern eine verderbliche Sinn-
lichkeit, Lüſternheit und Frechheit herrſchen
vor, nicht die geſunde Freude an den Sinnen,

reiſen

Ein ſeltſames, etwas
huſchte über Juttas Geſicht.
g ein entgegnete ſie. „Dazu habe ich keine

eit
„Und wahrſcheinlich auch kein Geld“, ſetzte

der junge Diplomat für ſich hinzu, als ſein
Blick auf das ruinenhafte Tor fiel, dem man
ſich jetzt näherte.

Der Empfang durch den alten Herrn von
Brunkenſen war ſehr freundlich. Der alte
Herr hatte ſein früheres längſt vergeſſenes
ritterliches Weſen hervorgeſucht und trat dem
jungen Diplomaten in würdevoller Liebens-
würdigkeit entgegen. Er hatte Jutta gebeten,
das Mittagsmahl ſo feſtlich wie nur möglich
zu geſtalten und Jutta fühlte ſelbſt das
Bedürfnis, die Einfachheit, die ſonſt in dem
Hausweſen herrſchte, bei Seite zu laſſen. Das
alte feine Damaſttiſchzeug wurde hervorgeholt,
altes Silber ſchmückte den Tiſch und hohe,
altertümlich geformte Weingläſer und Karaffen
gaben dem Tiſch ein originelles Anſehen.
Dazu kam ein reichlicher Blumenſchmuck, ſo
daß die Tafel in dem mit dunkler Holztäfelung
verſehenen Speiſeſaal, den hochlehnigen, alt
modiſchen Stühlen und dem ſchwarzen, ge
ſchnitzten Bufett, wirklich einen vornehmen
Eindruck machte.

Als Gäſte waren der alte Pfarrer Elter
maier, der königliche Oberförſter von Reinach
und der Jnſpektor Arnold Enderlin geladen.,
Fräulein Buggendahl thronte in ſchwarzer
Seide am unteren Ende der Tafel, und der

trauriges Lächeln

Werden Sie nicht auch ver-

l

micht der kernhaſte mar

urſprünglicher, nervengeſunder Männlichkeit
bedeutet, iſt das Krankheitszeichen unſeres
Zeitalters. Sie entſpringt einer erſchlaffenden
Verweichlichung in der ganzen Lebensführung,
dem Ueberwuchern matertellen Erwerbens und
Genießens. Die Erleichterung der Lebens-
bedingungen durch die Fortſchritte der Technik
trägt dazu bei, der Arbeit, dem Streben und
Schaffen den wohltätigen Zwang der uner-
bittlich harten Notwendigkeit zu nehmen, die
den Willen zu höchſter Kraftentfaltung an
ſtrengt.

Wir müſſen uns wieder mehr darauf be
ſinnen und darauf halten, daß das deutſche
Volk ein mannhaftes Volk iſt und bleibt, daß
unſere Zukunft auf der Erhaltung und Pflege
vornehmlich der männlichen Tugenden beruht.
Was wir vor vierzig Jahren geworden ſind,
eine ſtaatlich geeinte Nation, iſt das Werk
von Männern, iſt die Wirkung deutſcher
Mannhaftigkeit, Wehrhaftigkeit und Kriegs
tüchtigkeit, wie ſie 1813, 1864, 1866 und
1870 ſiegreich erprobt worden ſind. Die
Eigenſchaften, die des Mannes Weſen be
ſtimmen, entſcheiden von jeher in der Geſchichte,
Mut, Tapferkeit, Entſchloſſenheit, Kühnheit,
Kraft und Zähigkeit des Willens. Neuzeitliche
Strömungen drohen, unſer Volk auf die
gefährliche Bahn allmählicher Entmannung
und Entartung zu drängen. Hüten wir uns
nach vier Jahrzehnten ungeſtörten Friedens-
genuſſes vor dem verhängnisvollen Fehler,
anzunehmen, daß es unſer Beruf ſeti, ein
Volk der Denker und Dichter zu ſein.
Wenn wir unſere Machtſtellung bewahren

Livree, die man aus einem ſchwarzen Rock
des Herrn von Brunkenſen hergeſtellt hatte,
bediente mit altväterlicher Grandezza.

Herr von Brunkenſen war ſo aufgeräumt,
wie ſeit langer Zeit nicht mehr; Malte hatte
ihm einige alte Stegel mitgebracht, über die
er ſich außerordentlich freute. Paſtor Elter
maier war ein jovialer, alter, gemütlicher
Herr, der gern ſein Glas Wein trank und ein
fröhliches Geplauder liebte, Oberförſter von
Reinach hatte im Garde-Jäger-Bataillon in
Potsdam als Einjähriger und Reſerveoffizter
gedient, er hatte einige gemeinſame Bekannte
mit Malte, ſo daß die Unterhaltung bald eine
ſehr angeregte ward.

Nur Jutta und Arnold Enderlin ſaßen
ſchweigend da. Jutta miſchte ſich abſichtlich
nicht in das Geſpräch der Herren, ſie blieb
ihrem Vorſatz treu, ſich Malte gegenüber
durchaus zurückhaltend zu benehmen, aber
heimlich ſchweifte ihr Auge doch öfter zu ihm
hinüber, und ihr Herz pochte raſcher und eine
leichte Röte überhauchte ihre Wangen, wenn
ſie ſeinem lächelnden Blick begegnete. Sie
freute ſich insgeheim, daß er ſich in der Ge
ſellſchaft ihres Vaters und ſeiner Freunde ſo
wohl zu befinden ſchien.

Arnold Enderlins Gedanken waren nicht
ſo freundlicher Natur. Er vermochte an dem
Geſpräch der Herren nicht teilzunehmen, da
ihm die Gegenſtände und Perſonen, welche
das Geſpräch berührte, zu fern lagen. Auch
hatte er einen Blick Maltes aufgefangen, der
hochmütig und erſtaunt fragend zu ihm hin

an

alte Steffen in einer neuen, einfachen, dunklen überſchweifte,

d

150. Jahrgang.
wolen, müſſen wir vor allem eingedenk bleiben

daß ſie zuletzt nur durch Blut und Eiſen ge
wonnen worden iſt und behauptet werden
kann, daß die höchſten, letzten Entſcheidungen
durch das Schwert fallen. Vergeſſen wir
auch ferner nicht, daß das wahrhaft Männ
liche das Schaffende, Schöpferiſche iſt, daß die
Kraft und die Stetigkeit zielſicheren Mannes-
willens die Quellen dauernder Blüte und
Größe ſind, daß das Uebergewicht des
Weibiſchen von der Höhe des Schaffens herab
zieht, daß Weichlichkeit und Willensſchwäches
die Urſache des Verfalls und des Unterganges
von Staaten und Völkern werden.

Von den Reichsſchulden.
Das Reichsſchuldenweſen erfährt durch das

Etatsgeſetz und den Etat für 1911 an ver
ſchiedenen Punkten Verbeſſerungen. Zunächſt
wird eine Schuldentil gung in Höhe
von rund 90 Millionen Mark vorgenommen.
Dieſe Summe teilt ſich in rund 50 Millionen
Mark, die zur Ausführung der Tilgungs-
beſtimmungen des neueſten Reichsfinanzgeſetzes
dienen ſollen und in rund 40 Millionen Mk.
die zur Abbürdung der ungedeckten Matriku-
larumlagen des Jahres 1909 beſtimmt ſind.
Eigentlich hätte der Abbürdungsbetrag, da
noch insgeſamt 126 Millionen Mk. Schulden
aus 1909 übrig geblieben ſind, 43 Millionen
Mk. ausgemacht; es iſt aber bereits darauf
aufmerkſam gemacht, daß bei dieſer Gelegen
heit der auf 1911 fallende Anteil des Erlöſes
aus dem Verkauf von Kriegsſchiffen an die
Türkei in Höhe von 6 Millionen und das
Mehr von Tabakarbeiterunterſtützungen in
Höhe von 3 Millionen Mk. gegen einander
aufgerechnet ſind, wodurch ſich der Abbürdungs-
betrag auf rund 40 Millionen Mk. ermäßigt.
Alſo die durch den Etat für 1911 bewirkte
Schuldentilgung wird ſich auf rund 90 Mill.
Mk. belaufen.

Wennſchon nun auch mit dem gleichen Etat

als er ſich in ein leiſes, wirt-
ſchaftliche Dinge betreffendes Geſpräch mit
Jutta eingelaſſen hatte. Dieſer Blick hatte
ihn verletzt, zugleich ihm aber auch den
wahren Grund des Beſuchs des jungen Di-
plomaten erkennen laſſen.

Er wußte ſelbſt nicht, weshalb ihn das
verdroß. Er verehrte Jutta auf das Tiefſſte,
er bewunderte ihre Tatkraft, ihren Fleiß, ihre
Opferwilligkeit, die es ihm ermöglichten, das
herunter gewirtſchaftete Gut wieder hochzu-
bringen, er ſah in ihr die eigentliche Herrin,
mit der er alle wirtſchaftlichen Angelegen-
heiten beſprach und von der er die Befehls
und Anordnungen empfing, und ein heimliches,
inſtinktives Gefühl, das ſelten täuſcht, ſagte
ihm, daß der junge, elegante Diplomat, der
gewohnt war, ſich nur in den exkluſivſten
Kreiſen zu bewegen, für Jutta durchaus nicht
paßte. Und doch glaubte er zu bemerken, daß
auch Jutta dem Vetter ein tieferes Intereſſe
entgegenbrachte!

Das verſtimmte ihn und machte ihn ſchweig
ſam.

Man nahm den Kaffee in dem mit alt-
modiſcher Steifheit ausgeſtatteten Salon, n
dem nur das Porträt der verſtorbenen Frau
von Brunkenſen als Braut einen prächtigen
und erquickenden Anblick gewährte. Jm
übrigen zeigten die Möbel die Einfachheit
und Steifheit einer längſtvergangenen Zeit.

(Fortſetzung folgt.)



ne

Nummer 271. 1910. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jhuſtr. Sonntagsbvlatt“
eſne neue Ankeſ he von rund 98 Mſonen
Mk. verbunden iſt und damit die Tilgungs-
ſumme um 8 Millionen noch überſttegen
wird, ſo iſt doch zum erſten Male eine der-
artig hohe Tilgung vorgeſehen. Sie wird
auch um ſo mehr Anerkennung finden, als
ſie in den nächſten beiden Jahren in ähnlicher
Höhe wird wiederkehren müſſen. Mit dieſer
Tilgung iſt aber die Beſſerung im Reichs
ſchuldenweſen nicht erſchöpft.

Zunächſt iſt im Etatsgeſettze die Vorſchrift
gegeben, daß, wenn für 1911 ein Ueber-
ſchuß für die Reichskaſſe erzielt
wird, er zur Verminderung des Fehlbetrages
für 1909 verwendet werden ſoll. Das Gleiche
ſoll mit etwaigen Ueberweiſungsſteuern über
den Etatsvoranſchlag der Fall ſein. Nebenbei
geſagt, iſt mit letzterer Beſtimmung vorge-
beugt, daß den Einzelſtaaten ein etwaiger
günſtiger Ausfall der Branntweinverbrauchs
abgabe zugute kommt, vor allem aber iſt mit
beiden Vorſchriften eine Abbürdung der aus
1909 herrührenden Schulden ins Auge gefaßt.
Die gleiche Beſtimmung war übrigens für
1910 getroffen. Vielleicht läßt ſich doch voch
im laufenden Jahre hieraus ein kleiner Betrag
für die Schuldenminderung erzielen.

Weiter iſt der Reichskanzler ermächtigt
worden, den zur Schuldentilgung beſtimmten
Betrag für 1910 und 1911, insgeſamt alſo
etwa 120 Millionen Mark, entweder vom
Soll der Anleihe abzuſchreiben oder zum
Rückkauf von Schuldverſchrei-
bungen zu verwenden. Auf din erſten
Blick kann es ſcheinen, als ob zwiſchen beiden
Möglichkeiten kein Unterſchied beſteht denn
bei beiden handelt es ſich um die gleiche Ver
minderung der Reichs'ſchuld. Trotzdem wird

„dem Reichskanzler, wenn er zum Rückkauf
von Schuldverſchreibungen ermächtigt wird,
ein Einfluß auf den Anleihemarkt gegeben,
der ſür die Hebung des Kurſes der Reichs
anleihe echt wohl ausgenutzt werden könnte.

Schließlich iſt ſür die Schuld verhältniſſe
des Reichs auch darin eine Beſſerung zu ſehen,
daß der Schatzanweiſungskredit
herabgeſetzt iſt. Jedenfalls bringt das neue
Etatsgeſetz und der neue Etat eine Beſſerung
des Schuldenweſens, wie ſie ſo bisher noch in
keinem Etat vorhanden geweſen iſt.

Die Hälftelung bei
der Krankenverſicherung.

Der Reichstagsausſchuß zur Vorberatung
der Reichsverſicherungs ordnung
hat auf Antrag des Centrums die Hälftelung
der Beiträge und des Stimmrechts abgelehnt
ſo daß auch künftig die Verſicherten der
Beiträge zahlen, dafür aber ebenfalls der
Vertreter im Ausſchuß oder Vorſtand ſtellen
ſollen. Geh. Regierungsrat Düttmann
(Oldenburg) bezweifelt in der „Sozialen Pra-
xis“, ob mit dieſem Beſchluß die Frage der
Hälftelung endgültig abgetan ſei und begründet
ſeinen Zweifel folgendermaßen „Eine end
gültige Entſchließung kann eigentlich erſt er-
folgen, wenn feſtſteht, ob den Verſicherten
ein Einfluß auf die Feſtſtellung der Unfallient
ſchädigungen eingeräumt werden ſoll. Wenn
auch die Regierungsvertreter nicht mit gleichem
Nachdruck wie bei der Frage der Beibehaltung
der Betriebs- und Jnnungskrankenkaſſen die
ausdrückliche Erklärung abgegeben haben, daß
bei Ablehnurg der Hälſtelung der Geſetzent
wurf fallen werde, ſo verlautete doch früher,
daß eine Reihe von Landesregierungen, dar-
unter keſonders auch Preußen, nur unter der
Vorausſetzung dem Entwurf zugeſtimmt
hätten, daß die Hälſtelung zur Einführung
elange. Wenn das zutreffend iſt, ſo iſt
aum anzunehmen, daß der Verlauf der

Kommi ſionsverhandlungen, beſonderes die Be
nern der ablehnenden Haltung, dieſe

egierungen bewegen könnte, nunmehr von
ihrer früheren Anſicht abzugehen. Es iſt mit
der Möglichkeit zu rechnen, daß die Hälftelung
eine der vielen Klippen bleiben wird, an
denen das Schiff ſcheitern kann.“

Die Winzernot im Rheingan.
Mittelheim im Rheingau, 16. Nov.

Hier tagte heute eine Volksverſommlung, die
ch mit der Winzernot im Rheingau aus

giebig beſchäftigte. Die Verſammlung war
von der Zentrumspartei einberufen und der
Reichs und Landtagsabg ordnete Dr.
Dahlem--Oberlahnſtein ſprach über die all
gemeine politiſche Lage und Landtagsabge-
ordnete Generalmajor z. D. v. Kloeden-
Wiesbaden über ſeine Tätigkeit im Landtag.
Die wichtigſte und brennenſte Frage, die für
das Rheingau gegenwärtig zur Erörterung
ſteht, die Wirzernot, behandelte der Wein
bergsbeſitzer Wilh. Haenlein Hochheim
a. M. Er meinte, daß das Jahr 1911 ge-

rade ſo ſchlecht wie 1910 werde. Deſonders
infolge des Auftretens des neuen Wurmes,
der in den Trauben bis zum Süßwerden
bleibe. Die Verminderung der Vögel, der
Hicken als Niſt gelegenheiten habe auch zur
Vermehrung des Heu- und Sauerwurmes
beigetragen. Er rate aber, jeden Groſchen
zu ſparen, wenn die Bedämpfung nicht all
gemein ſei und nicht einen Mißerfolg bringen
ſolle. Aber s ſei ausgeſchloſſen, daß der
Winzer im Rheingau noch die neuen Be-
kämpfungsmaßregeln gegen den Wurm auf
ſich nehmen könne. Es wäre unbedingt
die Pflicht des Staates, hier einzugreifen
und zu helfen. Schließlich wurde eine Er-
klärung einſtimmig angenommen, in der es
u. a. heißt „Die verſammelten Winzer
halten eine wirkſame Vekämpfung der Rebſchäd-
linge für dringend geboten. Die Reben-
krankheiten ſind allgemein epidemiſch geworden
und drohen, den Weinbau und ſomit auch den
Winzerſtand gänzlich zu vernichten. Der
Staat muß Bekämpfungsmittel im Großen
einkaufen und durch Bildung von Bekämpfungs-
kolonnen und einheitliches rationelles Vorgehen
in den Kampf gegen die Schädlinge eintreten.

Zur Erkrankung Tolſtois.
Petersburg, 17. Novbr. Die Nachricht

vom Tode des Grafen Leo Tolſtoi
beſtätigt ſich nicht. Die Tochter des Grafen
und drei Aerzte ſind beſtändig an ſeinem
Krankenlager. Als auch einer ſeiner Söhne
vor ihm erſchien, fuhr er ihn unwirſch an:
„Wozu biſt Du gekommen?“ Die Gräfin
Tolſtoi bewohnt einen Wagen des Extra
zuges, mit dem ſie nach Oſtapowa gereiſt iſt.
Die Gräfin hielt ſich, ſo lange ſie konnte, in
der Nähe des Krankenhauſes auf. Die Aerzte
laſſen niemand zu dem Patienten. Zahlreiche
Zeitungskorreſpondenten haben an den Ver-
kehrsminiſter telegraphiſch um die Erlaubnis
gebeten, gleichfalls einen Eiſenbahnwagen
ben tzen zu dürfen.

Petersburg, 17. Nov. Dle nachts in
allen Städten Rußlands verbreitete Nachricht
vom Tode Tolſtois hat ſich nicht beſtätigt.
Bei dem Krankheitsanfall ſoll es ſich um eine
akute Lungenentzündung handeln. Darin iſt
heute früh vier Uhr eine Kriſis eingetreten.
Trotz der großen Schwäche des Grafen ſcheint
die Gefahr vorüber. Jn Aſtapowo iſt die
Gräfin und die Familie anweſend. Doch
laſſen die Aerzte niemanden zu, weil jede Er
regung tödlich wirkin kann. Die Gräfin iſt
hochgradig nervös. Bet Tolſtoi weilen drei
Aerzte. Die Tochter A'exandra Tolſtoi be
harrt auf ihrer Abſicht der Weliflucht.

Drohender Generalſtreik in
Südwales.

London, 17. Novbr. Jn Tonypandy
fand geſtern eine Verſammlung der Streik-
führer ſtatt, in der beſchloſſen wurde, ſämt
liche 160,000 Kohlengrubenarbeiter in Süd-
wales aufzufordern, ſofort die Arbeit nieder
zulegen, um der „gemeinſchaftliche Sache in
Rhondda- und Aberdare- Tale“ zum Siege zu
zu helfen. Die Organiſation der Bergleute
wird dieſe Aufforderung in einer auf Mon-
tag nach Cardiff einberufenen Verſammlung
in Erwägung ziehen.

Politiſche Ueberſicht.

Deutſches Reich.
Berlin, 18. November. (Hofnachrichten.)

Se. Maj. der Kaiſer iſt heute früh aus
Donaueſchingen hier eingetroffen.

München, 17. Novbr. Die bayeriſche
Regierung hat beſchloſſen, in jedem bayeriſchen
Schlacht- und Viehhofe in Zukunft jede
Woche 1270 Schlachtrinder und 1600 Schafe
einzuführen.

Cokales.
Merſeburg, 18. November.

Gedächtnisfeier. Für den verſtorbenen
Muſikdirektor Schumann fand geſtern in
der Aula des Domgymraſiums eine Gedächt
nisfeter ſtatt, ber welcher der Direktor der
Anſtalt, Herr Dr. Rößner, die Trauerrede
hielt.

Provinzialſtener. Für das Rechnungs
johr 1910 werden nach dem ſoeben vekannt
gegebenen Verteilungsplane des Landeshaupt-
mannes als Provinzialſteuer von den ein-
zelnen Kreiſen zwölf Prozent von dem
Steuerſoll unter Berückſichtigung der neuen
Gebäudeſteuerveranlagung vom 1. Januar
1910 erhoben. Es beträgt das Steuerſoll
bezw. die Provinzialſteuer flir die Stadtkreiſe:
Aſchersleben: 391 613,69 bezw. 46 993,64
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M Halberſtadt: 676 353 74 bezw. 81 162 45 Ehren des in Halle am Montag vortragende n
Mk, Magdeburg: 5 018 241,78 bezw. 602 189,01
Mk., Stendal: 272 055,75 bezw. 32 646 69
Mk., Eisleben 271 784,21 bezw. 32 614,11
Mk., Halle a. S. 3 109 656 90 bezw.
383 958,83 Mk. Weißenfels 347 575 23 bezw.
41 709,03 Mk., Zeitz: 407 048,28 bezw.
48 845 79 Mk., Erfurt 1 3815 648,27 bezw.
217 877,79 Mk., Mühlhauſen 438 392,33
bezw. 52607,08 Mk., und Nordhauſen
563 309,90 bezw. 67 597,190 Mk. Unteranderem haben nachfolgende Landkreiſe auf
das Steuerſoll nebenſtehende Provinzlialſteuer
zu zahlen Merſeburg: 895 622,30 bezw.
107 474,68 Mk., Naumburg 6517 516,53 bezw,
62 10198 Mk., Weißenfels-Land 669 386 76
bezw. 8 326 41 Mk. und Zeitz-Land 328 990,73
bezw. 39 478,89 Mk.

Selbſtmordverſuch Heute morgen
wollte ein hieſiger Barbier G hilfe ſeinem
Leben ein Ende machen, indem er in die
Saale ſprang. Er konnte noch rechtzeitig
gerettet werden und wurde vorläufig in die
Hertel'ſche Papiermühle gebracht.

Jmkerverein. Am Bußtage konnte der
Jmkerverein von Merſeburg und Umgegend
auf ein zehnjähriges Beſtehen zurückblicken.
Aus dieſem Grunde hatte er auch gerade an
dieſem Tage ſeine Mitglieder wieder einmal
zu einer Sitzung im „Herzog Chriſtian“ ver
einigt. Nur wenige ſeiner alten Gründer hat
der Verein in den verfloſſenen Jahren
teils dinch Tod, teils durch Domizilwechſel
verloren. Seine augenblickliche Mitgliederzahl
beträgt 64. Nach einer Ausſprache über das
Thema: „Feinde des Bienenſtandes und
Schutzmaßnahmen“ regte eines der Mitglieder
an, doch auch einmal der Frage des Verkaufs
preiſes guten Honigs näherzutreten. All-
gemein war man der Meinung, daß bei den
geringen Honigernten der letzten Jahre und
bei der allgemeinen Preisſteigerung überhaupt
der bisherige Verkaufspreis nicht mehr beibe
halten werden könne. Es wurde einſtimmig
beſchloſſer, guten Schleuderhonig fürderhin
nur noch mit 1,20 Mk. das Pfund abzugeben.
Zum Schluß wurde noch auf die Notwendig-
keit der Haftpflichtverſicherung hingewieſen.
Erſt vor ca. 2 Monaten wurde in Halle ein
Pferd durch Bienenſtiche getötet, und wurde
der ca. 1500 Mk. betragende Schaden durch
Verſicherung gedeckt. Alſo Jnmker, verſichert
Eure Jmmen gegen Hafrtpflicht

Provinz und Umgegend.
Halle, 17. Nov. Die Landwirtſchafts-

kammer erſucht uns um Aufnahme folgenden
Hinweiſes: Die Abfohlzeit der Stuten naht
wieder, und mancher Pferdezüchter ſieht der
ſelben mit einem gewiſſen Bangen entgegen,
weil er die Gefahren, welche der Stute beim
Abfohlen drohen, kennt. Es ſet deshalb
darauf hingewieſen, daß durch die Vermitt-
lung der VLandwi.tſchafts kammer für die
Provinz Sachſen in Halle a. S. gegen das
Verenden der Stuten infolge der Trächtigkeit
eine Verſicherung gegen Erſtattung einer
mäßigen Prämie abgeſchloſſen werden kann.
Beſonders wird auf eine Neuerung aufmerk-
ſam gemacht, nach der auch das zu erwartende
Fohlen durch Zahlung einer Zuſchlagsprämie
mitverſichert werden kann. Die Landwirt
ſchafts kammer iſt gern bereit, Intereſſenten jede

weitere Auskunft zu erteilen.
Halle, 18. Nov. Aus dem Bureau des

Stadttheaters wird uns geſchrieben: Für
morgen, Sonnabend, iſt eine nochmalige, und
zwar die letzte Aufführung von Lortzings
„Waffenſchmied“ mit Herrn Kammerſänger
Schwar z in der Titelpartie angeſetzt. Zu
dieſer Vorſtellung werden auf vielfachen
Wunſch aus Schulkreiſen Schülerbillets zu
Mk. 1.10 an der Abendkaſſe ausgegeben. Der
Oper folgt das BalletDivertiſſement „Sonne
und Erde“, und es ſei beſonders darauf auf
merkſam gemacht, daß kein Grund vorhanden
iſt, den Schülern nicht zu geſtatten, ſich dieſes
harmloſe Werk anzuſehen. Eine Sonntag-
nachmittagvrorſtellung findet wegen des Toten
ſonntags nicht ſtatt. Für Sonntag abend
7 Uhr iſt die Erſt Aufführung von Verdis
„Othello“ in vollſtändig neuer Einſtudierung
angeſetzt. Das Werk iſt ſeit vielen Jahren
wegen der muſikaliſchen Schwierigkeiten, die
es namentlich auch für den Chor bietet, nicht
auf dem R'pertoir erſchienen, irozdem es zu
den reifſten und bedeutendſten Schöpfungen
des italteniſchen Meiſters gehört. Durch die
Hinzuziehung der geſamten Chorſchule, die
ſchon im Sommer die ſchwierigen Chöre
ſtudiert hat, iſt zu erwarten, daß auch die
Chorleiſtung den Schönheiten des Werkes
erecht wird. Die Titelpartie ſingt Herrne m an die Desdemona Frau

Bruger-Drevs, den Jago Herr van
Horſt, die Emilia Frl. Ashley. Zu

Sonnabend, den 19. November.

Dichters Ernſt Hardt hat die Direktion
eine nochmalige Aufführung ſeines preis
gekrönten Schauſpiels „Tantris der Narr“
für Montag abend angeſetzt und den Dichter
eingeladen, nach ſeinem Vortrag den letzten
Akten des Werkes beizuwohnen. Dienſtag
„Die Jungfrau von Orleans,“ Mittwoch zum
2. Male „Othello“, Donnerſtag Künſtlerfeſt
„Kirmes beim fidelen Bauer“, Freitag „Bub
oder Mädel“.

Halle, 17. Nov. Am 15. d. Mis. wurde
ein 14jähriges Dienſtmädchen im Keller des
Grundſtücks Taubenſtraße 12 erhängt auf-
gefunden.

Lauchſtedt, 15. Nov. Jn der Stadt
verordneten Sitzung wurde unſer Bürgermeiſter
Herr Kern wieder auf 12 Jahre gewählt,
Die Wahl erfolgte einſtimmig. Auch wurde
noch über eine Gehaltszulage Beſchluß gefaßt,
die ebenfalls einſtimmige Annahme fand.

Döllnitz (Saalkreis), 16. Nov. Von der
Arbeitsſchicht heimkehrend, fand der Bergmann
Pfeiffer ſeine im rüſtigen Alter ſtehende
Ehefrau tot in der Stube vor. Der ärztliche
Befund ergab, daß der Tod infolge Herzſchlags
eingetreten war, der als Urſache einer Jn
fluenzaerkrankung anzuſehen iſt. Fünf Kinder
und der Ehemann betrauern die Heimge
gangene.

Oberthau b. Schkeuditz, 16. November.
Am Sonntag hielt Herr Paſtor Brandt
hier und in Ermlitz ſeine Abſchiedspredigt;
ſeinen Ruheſtandswohnſitz wird er in Naum
burg a. S. aufſchlagen. Zu ſeinem Nachſolger
iſt vom Eoangeliſchen Oberkirchenrat Herr
Paſtor Krüger, bisher in Dolzig in der
Provinz Poſen, beſtimmt worden. Die An
trittspredigt und Katechiſalion wird derſelbe
am 1. Advent in beiden Kirchen halten.

Dölkau, 14. Nov. Ein gutes Reſultat
erzielte die heute vom Herrn Grafen von
Hohenthal veranſtaltete große Treib
jagd, an welcher 15 Schützen beteiligt
waren. Geſchoſſen wurden 1086 Haſen, 15
Rehe, 47 Faſanen, 70 Rebhühner und 2
Kaninchen. Jagdkönig war Graf von
Waldeck-Kriegſtedt.

Suhl, 15. Nov. In den Wäldern unſerer
Gegend hat es merkwürdigerweiſe noch bis
vor vierzehn Tagen reife Heidelbeeren ge
geben, und blühende und reffe Preißelbeeren
findet man auch jetzt noch. Es gibt in hieſigen
Gärten jetzt reife und reifende Erdbeeren und
Himbeeren.

Gräfenroda, 15. Nov. Eine ergötz
liche Szene ſpielte ſich vor einigen Tagen
auf dem hieſigen Bahnhofe ab. Zwei Freun
dinnen nahmen Abſchied von einander und
waren beſtrebt, vor dem Einſteigen ſich den
Abſchiedskuß zu geben. Aber o weh, alle
Beſtrebungen und Mühen, gegenſeitig den
Mund zu erreichen, verhinderten die Umfänge
der Topfhüte, wahre Monſtra ihrer Art. Jm
letzten Augenblick, als die Schaffner wieder
holt zum Einſteigen gemahnt und ſich d.r
Zug in Bewegung ſetzen wollte, riß die eine
den Hut vom Kopfe, und nun konnten ſich
die Lippen finden. Selbſtverſtändlich erregte
das Vorkommnis allgemeine Heiterkeit.

Magdeburg, 12, Novbr. Was koſtet
eine Harfe Hier plant man die Beſchaffung
eine Harfe für das ſtädtiſche Orcheſter. Die
vorhandene Harfe iſt zu der Zeit, als das
Stadtorcheſter aus den Händen der Aktien
geſellſchaft in das Eigentum der Stadt kam,
übernommen worden. Es haben immer
wieder Reparaturen ſtattgefunden, die ſeit
1899 über 1330 Mark zuſammen ausgemacht
haben. Die Harfe iſt aber ſo brüchig ge-
worden, daß ſie den Anforderungen der
modernen Muſik nicht mehr genügt. Jn
Uebereinſtimmung mit dem cempfahl der Magiſtrat, ſofort eine neue Harfe
anzukaufen. Dadurch entſtehen 3800 Mark
Koſter.

Bad Köſen, 16. Nov. Zu den kleinſten
Poſtanſtalten im Bezirk der Ober Poſtdirektion
Halle gehört mit diejenige auf der Rudels
burg. Der Ortsbeſtellbezirk zählt acht Ein
wohner. Es wurden im Jahre 1909 an
Porto- und Telegrophengebühren 2678 Mk,
vereinnahmt, aufgegeben bezw. empfangen
wurden 45 bezw. 66 Telegramme, 101 200
bezw. 1800 Briefe, Poſtkarten, Druckſachen
und Warenproben. Bei der Bedeutung, die
die Rudelsburg als Auesflugsort genießt, iſt
es wohl erklärlich, daß unter den letztge-
nannten aufgegebenen poſtaliſchen Sendungen
die Anſichtspoſtkarten die Hauptrolle ſpielen
daß dieſe bei Ausflüglern und Fremden
immer mehr in Aufnahme kommen, beweiſt
die Tatſache, daß die gleichen poſtaliſchen
Sendungen 1908 vur 84 006 Stück betrugen,
d. i. alſo binnen Jahresfriſt ein Zuwachs
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um 171 tüück, während ſich der Eingang
der betreffenden Sendungen nur um 84
erhöhte.

Luftſchiffahrt.
Darmſtadt, 16. November. Prinz

Heinrich von Preußen legte geſtern auf
dem Griesheimer Flugplatz auf einer Euler-
Maſchine in 10 bis 15 Meter Höhe etwa
vier Kilometer zurück. Die offiziellen Zeit
nehmer des Deutſchen Luftſchifferverbandes
waren anweſend. Der Aufſſtieg erfolgte
prompt, die Landung vollzog ſich ebenfalls
glatt.

Wilhelmshaven, 17. Novbr. Die am
Montag abend zur Suche nach dein vermißten
Ballon „Saar“ des Niederrheiniſchen Vereins
für Luftſchiffahrt ausgeſandte Torpedoboots-
flottille, ins geſamt 20 Boote mit dem Fiſche
reikreuzer „Zieten“, iſt heute nachmittag,
nachdem ſie die Nordſee bis zum Kap
Lindesnaes (Norwegen) ergebnislos abgeſucht
hatte, hierher zurückgekehrt.

Petersburg, 17. Novbr. Der Erfinder
einer Flugmaſchine, Jngenieur Tatarinow,
hat bei der Polizei angezeigt, er habe nachts
ſeine im Bau begriffene Flugmaſchine in
Brand geſteckt. Das in der Werkſtatt ausge-
hrochene Feuer hat einen großen Brand ver
anlaßt, dem mehrere Häuſer in der Nähe des
Militärluftſchifferplatzes zum Opfer gefallen
ſind. Tatartnow wird einer ärztlichen Unter
ſuchung unterworfen.

Gerichtszeitung.
Halberſtadt, 17. Nov. Wegen Betrugs in über

300 Fällen verhandelte das hieſige Schöffengericht
egen die bisher unbeſcholtenen Kaufleute OskarFkmoerg und Ludwig Ortmann aus Braun

chweig ſowie Otto -Matthias aus Hildesheim,
ie von Hannover, Hildesheim, Goslar, Braunſchweig

und Halberſtadt aus die Vermittelung von Darlehen
anboten, die Gebühren für Erkundigungen einzogen
und dann nichts mehr von ſich hören ließen. Jhre
Tätigkeit erſtreckte ſich über ganz Deutſchland
dis nach Hamburg und Lübeck im Norden ſowie bis
München, Metz und Straßburg im Süden. Jm

d. J. wurde Himberg hier und bald darauf
rtmann in Berlin verhaftet, worauf ſich Matthias

ſelbſt ſtellte; nach achtſtündiger Verhandlung wurde
e zu 9, Ortmann zu 10 und Matthias zu 6

onaten Gefängnis verurteilt. Die Strafen gelten
als durch die lange Vorhaft verbüßt. Gegen den
Hauptſchuldigen Kaufmann Bunn in Braunſchweig,
wurde das Verfahren auf Grund eines ärztlichen
Gutachtens eingeſtellt.

Hildesheim, 17. Nov. Die Strafkammer ver
urteilte den Rechtsanwalt Ellermeyer ausBerlin, früher in Peine, der ſeinen Klienten in zahl
reichen Fällen Gelder unterſchlagen hatte, wegen
Untreue und Betrugs zu 6 Monaten Gefängnis.

Halle a. S., 14. Nov. Nach den Angaben, die
heute ein Vertreter der bekannten Maggi- Geſellſchaft
vor der hieſigen Strafkammer machte, hat ſich in
den letzten Jahren an verſchiedenen Orten der Miß
brauch eingeſchlichen, in Flaſchen mit der geſetzlich
geſchützten Etikette: „Maggis Suppen und Speiſen
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Me ſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonnabend, den 19. November.
e r Suppenwürzmittel feilzuhalten.

Die Maggi- Geſellſchaft geht daher jetzt eifrig mit
Verfolgungen derartiger Vergehen gegen das Waren-
ſchutzgeſetz vor. Auf ihre Veranlaſſung ſind an vielen
Orten bei Händlern mit Maggiwürze entnommen
und auf ihren Wert unterſucht worden. Dabei ſtellte
ſich denn verſchiedentlich heraus, daß aus Original-
flaſchen mit der Maggietikette Suppenwürzmittel
verkauft wurden, die nicht bei der Maggi- Geſellſchaft
bezogen, ſondern minderwertige Nachahmungen
waren. Auch bei dem Kaufmann Reinhold H.
in Merſeburg wurde im Juli d. J. aus
einer Maggi Originalflaſche eine Probe ent-
nommen, die ſich bei der Unterſuchung als ſoge-
nannte Rottiwürze erwies. Rottiwürze ſoll ein der
Maggiwürze nachgeahmtes minderwecrtiges Produkt
ſein. H. gad vor Gericht zu, aus einer Maggi-
flaſche tatſächlich Rottiwürze verkauft zu haben. Er
beſtritt aber, dadurch gegen das Warenſchutzgeſetz
verſtoßen zu haben, da Rotti ebenſo gern gekauft werde
wie Maggi und nicht von geringerer Güte als dieſes
ſondern etwas billiger ſei. Das Reichsgericht habe
in ähnlichen Fällen ſchon freiſprechende Urteile ge-
fällt. Der Vertreter der Maggi- Geſellſchaft hielt
letzterer Behauptung entgegen, daß die von H.
angezogenen Fälle ganz anders gelegen hätten als
der vorliegende. Der Staats anwalt beantragte gegen
H. eine Getdſtrafe von 200 Mark. Der Vertreter
der Maggi- Geſellſchaft ſchloß ſich dieſem Antrage
an mit dem Hinweiſe, es werde in den Original
Maggiflaſchen tatſächlich ſehr viel „gepanſcht“ die
Geſellſchaft müſſe daher darauf dringen, daß einmal
ein Exempel ſtatuiert werde. Die Strafkammer ver-
urteilte H. wegen Vergehens gegen 8 14 des
Warenſchutzgeſetzes zu 150 Mark Geldſtrafe.

Vermiſchtes.
Königſtein (Taunus), 8. Nov. Großes Auf-

ſehen erregt hier die Tatſache, daß der frühere Hotel
beſitzer Kreistagsabgeordneter Joſeph Pfaff, gegen
den eine Barmer Firma eine Anklage wegen Wechſel-
fälſchung einreichte, ſich am Sonnabend der Staats-
anwaltſchaft in Wiesbaden freiwillig wegen Wechſel
fälſchung (40 000 Mark) geſtellt hat.

London, 17. Nov. An der Küſte von Alaska,
unweit von Cordova, iſt der Dampfer „Portland“
mit Paſſagieren und Mannſchaften, insgeſamt 83
an der Zahl, ſchiffbrüchig geworden. Ein
drahtloſes Telegramm, von Cordova nach San
Francisko weitergegeben und von dort nach London
übermittelt, teilt mit, daß der Dampfer „Portland“
drei Tage einem furchtbacen Sturm ausgeſetzt war
und mehrmals gegen die Felſenküſte geſchleudert
wurde. Das Schiff iſt vollſtändig vrack. Mann
ſchaften und Paſſagiere ſind vollſtändig erſchöpft
und leiden Mangel, da die Vorratsräume des
Schiffes überſchwemmt ſind. Ein Kriegsſchiff iſt
abgegangen, um dem geſtrandeten Schiff Hilfe zu
bringen.

Heilbronn, 18. Nov. Nach Unterſchlagung von
20 000 Mark iſt hier ein 16jähriger Kaufmannslehr-
ling flüchtig geworden. Es wird vermutet, daß er
ſich nach Berlin gewandt hat.

Kleines Feuilleton.
Der Teufel Alkohol. Jn Kathlow'

(Kr. Kottvue) hat am Montag früh der
Eigentümer Krüger ſeinem erwachſenen Sohne
aus Unmut darüber, daß ihm dieſer Geld für
Schnops verweigerte, ſein Meſſer in das Herz
geſtoßen. Der Sohn war ſofort tot.
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Giro-Konto.
Reichsbank Halle, e. G. m. II.

Scheck- Verkehr.

barung bei kulanter Räückzahlung.

C. Im Kontokorrent- Verkehr.

Bedingungen.

ständen eto. dienen,

lokal Markt Nr. 10 aus.

Fernsprecher Nr. 341.

Vorsohuss- Verein zu Merseburg

Annahme vVerzinslicher Einlagen.
Im Kontokorrent- Verkehr mit täglicher Rückzahlung,

Sparkassen- Verkehr mit Kündigung nach Verein-

Gewährung von Kreciiten,
A. Im Diskont- Verkehr gegen gezogene Wechsel,
B. Im Vorschuss- Verkehr gegen eigene Wechsel.

An- und Verkauf von Wertpapieren aller Art unter kulanten

P neel Inſasse auf alle deutschen und ausländischen Plätze.
e von Schrankfächern in unserer Stahlkammer, die zur

ufbewahrung von Wertpapieren, Dokumenten, Schmuckgegen-
unter eigenem Mitverschluss des Mieters.

Kurszettel und Verlosungslisten liegen in unserem Geschäfts-

Kassestunden: Vormittags 9--1 Uhr, nachmittags 3 Uhr.

Bithorn,
Giro Konto

Dresdner Bank Berlin.

Wuttke,

provisions- Seffnerſtr. 1.
frei.

Derſelbe.
Schollmeyer.

Altenburg.

a.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 20. Nov. (Toltenfeſt).

Geſammelt wird eine Kollekte für die
Stadtmiſſion in Magdeburg.

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr Superintendent

im Anſchluß Beichte und
heiliges Abendmahl.

Vorm. 11 Uhr
dienſt. Nachm. 5 Uhr:

im Auſchluß Beichte
heiliges Abendmahl.
Abends ,8 Uhr Jungfrauen, Verein,

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther,
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl.

Nachm. 5 Uhr: Paſtor
Jm Anſchluß Beichte

und Abendmahl: Derſelbe
Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Dienstag abend 8 Uhr Verſam mlung

der konftrmierten Mädchen, Mühlſtraße 1.
Vorm.

Delius; im Anſchluß an den Gottes-
dienſt und abends 7 Uhr: Beichte und
Abendmahl.

Neumarkt. Vorm.
Boit. Jm Anſchluß an den Gottes-
dienſt Beichte und
Abendmahls. Nachmittag
Gottesdienſt, im Anſchluß Beichte und
Feier des heil. Aben dmahls.

Eine neue Millionenſpende Car-
negies. Aus New York wird gemeldet
Anorew Carnegie, der nächſte Woche 73
Jahre alt wird, kündete an, daß er ſeinen
Geburtstag durch ein Geſchenk von vierzehn
Millionen an die technologiſchen Schulen zu
Pittsburg feiern werde.

Ein Kurhaus durch Feuer vernichtet
Aus Fretburg (Breisgau) wird gemeldet:
Das Kurhaus Höhenſchwandt im Amt St.
Blaſien im Schwarxzwald brannte in der
Nacht zum Mittwoch bis auf die Umfaſſungs
mauern nieder. Die Oekonomtegebäude ſind
gerettet worden, Perſonen ſind nicht zu
Schaden gekommen.

Zu den gemeldeten Goldfunden bei
Joeldingen--Montenau in der Eifel wird
weiter geſchrieben, daß außer den Goldfeldern,
die den erſten Findern verliehen wurden, jetzt
weitere beträchtliche Goldfunde gemacht worden
ſind. Außer einem von den erſten Findern
gebildeten Konſortium iſt ſeit einigen Wochen
ein zweites unter ſachkundiger Leitung von
Goldfachmännern in der Goldzone tätig es
iſt ſchon mehrfach auf gediegenes Waſchgold
fündig geworden und hat Mutungen einge-
legt. Auch verlautet, daß bald Geſellſchaften
gebildet werden ſollen zur Gewinnung des
Goldes durch Bagger- und Konzentrations-
betrieb. Das wäre für die Eifel von der
größten Bedeutung.
u

Neue Schule
und innerer Stadtteil.

(Eingſandt.)
Die neuliche Verſammlung des Verkehrsvereins

ſelbſt und die daraus reſultierenden Zeitungs-
artikel haben unſer kommunales Leben ſo
eingehend berlührt, wie es lange nicht ge-
ſch hen iſt in öffentlichen Verſammlungen der
kommunalen Vereine Wenn man ſich gegen-
wärtig hält, daß von kommunalen Neubauten
oder ſolchen, bei denen die Gemeinde finanztell
engagiert worden iſt (Güterbahnhof), die Ka
ſerne und der Güterbahnhof dem Südviertel,
das Seminar dem Weſtviertel, das Kranken-
haus dem Nordviertel zugefallen ſind, ſo
müßte aus Billigkeitsgründen die nächſte
größere kommunale Bauanlage dem Oſt
viertel, alſo dem Neumarkt, zufallen, und man
möchte dieſem zweifellos ſtiefmütterlich be
handelten Stadtteil herzlich gern das Wort
reden, wenn man nicht immer an das Hoch-
waſſer erinnert würde. Das war auch ſofort
mein Gedanke, als Herr Dietrich in der Ver
ſammlung darauf hinwies, man möchte
eventuell die Trambahn bis auf den
Neumarkt führen.

Es iſt noch gar nicht ſo lange her, daß
das Hochwaſſer die Bewohner des Neumarkts

hrrraſchte und die Paſſage dort unmögſich
war.

Ein neues Schulgebäude werden wir wohl
erhalten, es fragt ſich nur, ob es ausſchließ-
lich für Zwecke der Fortbildung eingerichtet
werden wird. Sofern man es nicht auf den
Neumarkt bringen will, der die nächſte An-
wartſchaft darauf hätte, möge man auch
wieder einmal den alten Stadtteil berückſich-
tigen.

Merſeburg dehnt ſich allmählich aus, eine
Verbindung der einzelnen Stadttetle durch
Trambahn wird ſich nicht mehr lange hinaus-
ſchieben laſſen ob die Landespolizeibehörde
nicht darauf beſteht, bei Erteilung der Kon
zeſſion der Strecke Merſeburg-- Mücheln ein
Vrrbindungsgleis mit der Fernbahn Merſe
burg--Halle herbeizuführen, darauf darf man
geſpannt ſein, im übrigen ſtimme ich den
Ausführungen des Herrn Dietrich in der
letzten Nummer des Kreisblatts im weſent-
lichen bei, d. h.: Die Bahn iſt für die Stadt
Merſeburg ſelbſt auch von Wichtigkeit, nicht nur

für die Strecke nach außerhalb. m.

Briefkaſten der Redaktion.
v. W. Die Lage des Schloſſes Wolfsgarten, wo

die Zarenfamilie geweilt, iſt ziemlich nüchtern, die
Umgebung Merſeburg's iſt mindeſtens ebenſo ſchön.
Von der Zwergſtation Egelsbach (im Volksmund
Ekelsbach geheißen) geht man noch eine kleine halbe
Stunde bis zum Schloß, das weder in ſeiner Bau
art, Ausſtattung, Park noch weiteren Umgebung
irgend einen anderen Vorzug, als den der Weltab-
geſchiedenheit und völligen Stille aufweiſt.

Pene Diner- Cigarren

Extra prima
Hamburger Fabrikate.

Nr. M. d. 7Tsd.
88 Morelia Ubios 30.

107 Palladina Delicados 100.
132 La Otowada Infantes 120.
165 Henry Leo Predilektos 150.
204 Padisoha Mercedes 200.

Grosses Sortiment
feiner Cigaretten.

Batschari, Constantin, Garbaty, Muratti,

Nestor Gianaelis, Cairo.

Adolt Schäter,

Merseburg.

Fernruf
259.

Enten-
plan 7.

Derſelbe.
Kindergottes

Sin interessantes

Wachsfum m 2

Diakonus
und

Derſelbe

10 Uhr: Paſtor

en

10 Uhr Paſtor
Feier des heil.

5 Uhr

(2092

nachmittags.

Katholiſcher Gottesdienſt.
vormittags 7 Uhr: Beichte, 8 Uhr:

Frühmeſſe, 10 Uhr Pfarramt mit
Predigt. Nachmittags 2 Uhr Chriſten-
lehre oder Andacht. Sonnabend und an
den Vorabenden der Feiertage 5 Uhr
nachm. Beichtgelegenheit.

Volksbibliothek und Leſehalle geöffnet
Sonntags von 11--12 Uhr u. 3--7 Uhr

Sonntags

Dieſes Bild zeigt in genauen Maßen die enorme
Umſatz-Steigerung von PFRIMIN (PhHanzgzenfett)
und PRLMONKH (Phfangzen-Butter-Margarine) in
Deutſchland innerhalb der letzten 7 Jahre. Ein
ſtärkerer Beweis für das Bedürfnis nach PIILMIN
und PRLMONH und für die Beliebtheit unſerer

Produkte iſt kaum denkbar.
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H. SCHLINCK& CIE., H.- G.Grosso ErsparnisWiehtig für Hausfrauen! en rei
Thieracks Sauerstoff-Waschmittel

Wo

e

We

r Veſſere Wohnung
vom 5 bis 6 Zimmern nebſt Zube-
hör in gutem Hauſe zu 1. Januar
1811 ev. ſpäter geſucht. Angebote
mit Preisangabe bitte in Müller's

(geſtrickt, Triko-Stadttheater in Halle. Untertalllen tagen, Batiſt.)
Sonnabend, 19. Nov., abds. 7' Große Auswahl.

r

r

ist anerkannt das beste der Neuzeit. Garantiert

C s Dref z in allen bess. Drogen-, Kolonial- otel abzugeben. 2453We xielniger arm Tiere Feier e 2 2 Uhr: Der Waffenſchmied. Hierauf: H. Schnee Nachſt.
II eöure und Erde. (GBallet.) Halle a. S., Gr. Steinſtraße 48.
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Für die wohltuender Teilnahme beimvielen Beweise
Heimgange unserer heissgeliebten, treusorgenden, unvergesslichen

Entschlafenen sagen wir hiermit unsern herzlichsten Dank.

im November 1910.

In tiefer Trauer

Geschwister Seydewitz
Familie Flügel

Merseburg,

A. Günther Markt 29
empfiehlt grosse Auswahl in (2372

Herbst und Winter-Kleiderstoſſen,
Damentuche, Satintuohe, Cheviot

und Diagonals
nur allerbeste Qualitäten

in neuesten Farben zu aussergewöhnlich billigen Preisen.

Vieh u. Inventar-Auktion
im Cursdorf b. Schkeuditz

(Wisenbahnstation: Schkenditz).
Am Freitag, den 25. ds. Mts. von vorm. 10 Uhr

an, sollen auf dem Gute des Herrn Franz Hönicke in
Cursdort b. Schkeuditz wegen Wirtschaftsaufgabe das ge-
sammte vorhandene lebende und tote Inventar und Vorräte
öffentlich meistbietend unter den im Termin bekannt zu machen-
den Bedingungen verkauft werden und zwar

6 starke Arbeitspferde, 11 Kühe (teils frischmilchend,
teils hochtragend), 1 grosser Sprungbulle, 5 Pürsen,
15 Schweine, ca. 25 Hühner. 5 Ackerwagen, 2 kl. Einsp.
Wagen. 2 Breakwagen, 1 Mähmaschine, 1 Grasmäher.
je 1 Drill-, Häcksel- u. Reinigungsmaschine, 3 Pflüge,
2 Krimmer, 2 Kultivator, 2 Dreischaare, 2 Paar Eggen,
I Satz Saateggen, 1 Schleppe, 2 Stck. dreiteil.- u. 1
Ringelwalze, 1 Igel, 1 Hackpflug, 1 Pferde-Nachharke,
2 Decimalwaagen, 1 Hohl- u. 1 Bockkarre, 1 Jauchefass,
1 Jauchepumpe, 2 Sechleifsteine, 1 Hobelbank., 1 Kar-
toffeldämpfer, 1 Kartoffel-Quetsche, 1 gr. Posten
Wiesen- u. Kleeheu, Stalldünger, sowie Stroh. Füässer,
Eimer., Leitern, Handwerkzeuge, Kutschzeug., KLetten,
Ladezeug, Planen u, versch. andere mehr.

Max Mendershausen
Bankgesehätt

Cöthen. (2447

Lampen
aller Art in grosser Auswahl.

Küchenlampen 140, 0,

Tischlampen 2Hängelampen von 45, v 4
Alavierlampen e. z. 18, 12,-,10,50,

Petroleum Glühlicht-Brenner
„AMida“,

75. 65. 30 Pfg.

von 25, bis

passt auf jede Lampe, Kompl. 4

Sümtiiche Syjpſtus-Glühlicht-Brenner H. S.
Lampen erbraucht pro Stunde f. 2 Pfg. Spiritus, Kompl. 6

*ind mit Kgggſijhlichtzylinder 15, de
prima ühli fB. basglühlſehtsirümpfe s0, 40, 35, 2974

versehen. el! „Grio Lampen.““ Heu!
für Petroleum, Spiritus u. Gas verwendbar.

Frau EhIeert, vorm. Aug. Perl.
Markt Z33. Fernruf 329.SceneWelchen Kaffeezusatz nehme ich nun?

Als besten, überall käuflichen,
die 10 Pfg. Tafel zu 50 Würfeln, ausreichend für 300 Taſſen Kaffee,

aus der (2088Anker Gichorien- Fabrik

Dommerich 60o. in Magdeburg-Buckau.

75
E.

S

F

r

zu Merſeburg.
Generalverſammlung.

Donuerſtag, den 1. Dezember,
nachmittags 5 Uhr

im Reſtaurant zur „Guten Quelle“.
Tagesordnung.

1. Beſprechung über Anſchluß an
die Allgemeine Octskranken-
kaſſe.

2. Wahl zweier gus geſchiedenen
Vorſtande mitgl eder. (2448

3. Reviſoren- Wahl.
Merſeburg, den 18 Nevember.

Der Vorſtand.

Kirchlicher Verein
von St. Maximi,

Montag, den 21. November,
Abends 3 Uhr

in der „Reichskrone“

Männer Verſammlung
„Gemeindefragen im Lichte dir

Urgem inde“ (P. Bartvolt).
Gäſte ſind willkomm n.

Der Vorſtand.
Wert her, P.

empfiehlt

Junge Vierländer Gänſe,

Enten, Poulets,
Friſche Madeyra Ananas, Almeria

Trauben,
Friſchen ruß. Salat

Echte Kieler Speck Bücklinge,
Friſche Frankfurter Würſtchen,

Friſche Regensburger WüritW

C. Louis Zimmermann.

Spiegelblank
Wird der Fussboden und

Kkinderleicht
arbeitet sichs mit

Richard Kuppers
Zohnerwachs,

Dose 50, 80, 1, usw.
Pentral-Drogerie

v

e

„Securitas“
staubbindendes

amerikanisches Oel:
alleinige Niederlage

Paul Väther Nacht.

le
zum

kauft ſtets

W. Naundort,
Tieter Keller.

Jch ſuche für ſofort
gewandte Fran

zur Uebernahme einer Nederloege von
Greizer Webereireſten auf eigene
Rechnung nach G wicht. Laden nicht
notwendig. Wohnung genügt. An-
gebote mit genauer Darlegung der
Verhältniſſe unter „Fabrikreste“
an Haasenstein Vogler,
A-G. Greiz i. V. erbeten.

W T ILD7

Arsskrankentaſe der Nſer

0

à

Bitte
bedienen Sie sich zum Kochen, Braten und Backen
nur der bekannten Pflanzenbutter- Margarine

„Palmato“,
Sie ist der geeignetste Butterersatz und eignet sich als

solcher in Jecler Veriwendungsart, sel es für Tafel oder
Küche, ausgezeichnet. Ein Versuch überzeugt Sie

Ueberall erhältlich.

Alleinige Fabrikanten; H. I. IIlohr, es. m. b. Hltond-Bahrenfeld.

Richard Lots, Mersehurg.

Burgstrasse 7. Fernsprecher 291.
Spezialgeschäft

feiner Papier-, Sohreib-, Leder- und
Luxuswaren Kunsthandlung.

Auch in diesem Jahre habe ich meine
Neuheiten in feinen Briefpapieren in
einer besonderen

Papier-Ausstellung
schon jetzt ausgestellt, da in den Wochen
vor Weihnachten die Räume für meine
übrigen Waren gebraucht werden. Ich
bitte höfl. um Besichtigung meiner Aus-
stellung. Dieselbe bietet die denkbar grösste
Auswahl in modernen Briefpapieren in
geschmackvollen Packungen zu billigen
Preisen. Bestellungen auf Briefpapier
mit Monogrammprägung oder Aufdruck
nehme schon jetzt entgegen. Muster-
prägungen liegen aus

Fülltederhalter
nur bewährte Fabrikate in allen

Preislagen.

Neuheiten in aparten
Luxus-Kalenclern,

Kunsthlätter,
Gravuren in moderner Rahmung.

Eine beſonders wertvolle Weihnachtsgabe 77
iſt die Lebensverſicherung zugunſten der Familie.

Die einen Bestand von reichlich 1040 Millionen Mark aufweisende

Gothaer Lebensverſicherungsbank
auf Gegenſeitigkeit

gewährt die Verſicherung zu niedrigſten Koſten und günſtigſten Bedingungen.

Nähere Auskunft erteilt der Vertreter der Bank

Paul Thiele. Merseburg, gr. (2420
Ritterstr. 27.

gegen die Folgen der Trächtigkreit und G burt.

Rhein. Pferde und Vieh-Verſicherungsgeſellſchaft a. G.
zu Cöln (Rhein)

verſichert bei 750 Entſchädigung zu 20/0 feſter Prämie

trächtige Stuten
Das Fohlen kann gegen

einen Zuſchlag von 10/, der Verſicherungsſumme der Stute mitverſichert werden.
Verſicherungs Anträge ſind nicht an Agenten, ſondern nur an die
Landwirtscohafts kammer für die Provinz Sachsen zu Halle a. S.

zu richten, welche auch jede weitere Auskunſt erteilt. (2449
Land wirtſchaftlicher Kreisverein.

Am Mittwoch, den 30. ds. Mts. nachm. 3 Uhr
im „Tivoli“ hier

Vortrag des Herrn Dr. Liebman über
„Jrit- und Streitfragen

auf dem Gebiete des Acker- und Pflanzenbaues.“
Die Herren Landwirte vom Bauernverein werden zur Teilnahme

freundlichſt eingeladen. Der Vorsitzende. (dez.) Graf d'Haußonville.
Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heitne. Druck und Verlag von Rudolf Herne, Merſeburg.
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